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40. E. Lemmermann: Beiträge zur Kenntniss der

Planktonalgen.

Eingejjansjcn am 30. Mai 1001.

XIV. Neue Flagellateii aus Italien.

(Aus der liotanisclien Abtheilunu' des Stadt. Museums
in Bremen.)

Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Prof. G. BESANA erhielt

ich mehrere Serien von Phinkton})roben aus italienischen Seen; ich

fand darin neben vielen bereits beschriebenen Algen auch einige

neue Formen, von denen ich zunächst nur die kurzen Beschreibungen

geben möchte. Die genaueren Resultate der ganzen Untersuchung

werde ich in einer «'rösseren Arbeit ausführlich darleyen. Herrn

Prof. G. BesANA möchte ich aber schon jetzt für seine gütige Unter-

stützung meinen verbindlichsten Dank aussprechen.

1. Hyaloljryon Lauterbornii Lemm.^)

var. mucicola nov. var.

Cfehäuse hyalin, cylindrisch, an der Mündung wenig erweitert,

"23— 3'2 // lang, 4 fx breit, an der Mündung 5,5 /.i breit, am Hiuter-

ende mit einem fadenähnlichen, 5—8 f.i langen Stiele versehen,

einzeln in der Gallerthülle verschiedener Planktonalo'eu befestiat.

Untere Anwachsringe an den ol)ereu Enden stark gespreizt. Zelle

länglich, am Grunde des Gehäuses befestigt.

Verbreitung: Italien (Lago di Monate, Lago di Yarano); in der

Gallerthülle von Pohjcystis, Coelospliaeriuvi^ Sphaerocystis etc. befestigt.

Die Varietät unterscln^idet sich von der typischen Form durch

die Grössenverhältnisse, die wenig erweiterte Mündung, die starke

Spreizung der unteren Anwachsringe und durch den Besitz des

fadenähnlichen Stieles. Die Gehäuse sind sehr hyalin uiul deshalb

ohne Färbung schwer zu erkennen; durch Behandlung mit Safranin

färben sie sich gelbbraun. Sie sitzen einzeln an der Oberfläche der

Gallerthülle verschiedener Planktonalcren und sind numchmal re2,-el-

massig radial angeordnet.

1) Ber. flor Deutschen Bot. Gesellsch. 1901, S S5-H6, Taf. IV, Fig. la-/>.
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2. Diuobryon elongatnm Imhof.

Diese Species ist durch die nach der Spitze der Colonie hin

stetig- zunehmende Länö-e der Gehäuse deutlich von allen bekannten

Dinohrijon-Arten zu unterscheiden. Die (lehäuse sind meistens regel-

mässig gebaut, seltener auch bilateral symmetrisch, besonders dann,

wenn sie sich an der Peripherie sehr dichter Colonien befinden. In

diesem Falle ist die nach aussen gerichtete Wandung etwas bauchig,

die nach dem Tunern der Colonie liegende Wauduug dagegen mehr

oder weniger gerade. Dieselbe Erscheinun"- lässt sich fast für alle

Di?iobri/oti-Farmen constatireu, welche in dichten Colonien aufzutreten

pflegen. Ich nenne z. B. D. Sertularia Ehrenb. et var. thyrsokleum

(C'hodat) Lemm. und D. sociale Ehrenb. Der Stiel von D. elongatuvi

Imhof ist kurz vor dem Ende schwach lanzenartii'' verbreitert. Nach

meinen Beobachtungen lassen sich drei Varietäten dieser Species

unterscheiden.

a) var. iindulatum Lemm., Ber. der Deutschen Bot. Gesellsch.

1900, S. 28, S. .)16. Taf. XYITI, Fig. 21—22.

Auch bei dieser Varietät ist die lanzenartige Verbreiterung des

Stieles vorhanden. Der Stiel ist an dieser Stelle im Querschnitt ab-

gerundet dreieckig, erscheint daher von der einen Seite gesehen,

lanzenartig; dreht man ihn aber um 90°, so ist er an der einen

Seite gerade, an der anderen dagegen dreieckig verbreitert. Die

lanzenartige Verbreiterung liegt stets der Wandung des Muttergehäuses

an; sie erleichtert jedenfalls wegen ihrer grösseren Fläche die An-

heftung des Stieles ziemlich bedeutend. Aehnliche Einrichtungen zu

einer festeren Verbiuduuii' der Gehäuse finden sich auch bei anderen

Diiiobryon-Ai'ieii. Ich rechne dazu die seitlichen Vorsprünge bei D.

protuberans Lemm. 1. c. S. ."j14, Taf. XVIII, Fig. 12 — Ui und bei D.

cijlindricum var. ji^difonne Lemm. 1. c. S. 517, Taf. XIX, Fig. 12 bis

14; ferner die Ausbildung des eigenthümlichen Endkegels bei D.

balticuvi (Schutt) Lemm. 1. c. S. 518, Taf XVIII, Fig. 25 - 29 und

anderen Dinobri/on-Arten.

b) var. of/ine nov. var.

Colonie sehr schlank, schmal imd dicht. Gehäuse im vorderen

Tlieile cyliudrisch, circa 8 /u breit, mit geraden oder schwach concaven

Seiten, an der Mündung wenig verbreitert, mit einem langen, kurz

vor dem Ende lanzenartig verbreiterten Stiele. An der Uebergangs-

.stelle des Cylinders in den Stiel ist eine deutliche ündulation vor-

handen. Untere Gehäuse ()4

—

S'2 /.i, obere 9()— 114/« laug. Cysten

kugelig. \1 ju dick, inuerhall) einer kugeligen, eng anliegenden weichen

Hülle.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



;)4-J 1- LEMMtKMA-NN:

Verbreitung: Deiitselilaud (Braiideiil)tirg); Italien (Lago di Monate-

1111(1 L;ig<i «11 Varano); Scliweiz (Luganer See 181)()).

Hierher gehört aucli die Form, wclclie ich früher mit D. vtipi-

tutum var. bacaricum (Imhof) Lenini. identificirt habe (Ber. der

Deutschen Bot. (lesellsch. 1!)(K), Taf. XYIII, Fig. 19). Da IMHOF

bislang keine Abbildungen seines D. bacaricum veröffentlicht hat^),

so ist nicht zn entscheiden, ob vorliegende Varietät mit seiner Form
übereinstimmt. Weil aber die Verlängerung der Gehäuse nach der

Spit/e der Colonie hin deutlich zu erkennen ist, nehme ich an, das.s

IMHÜF seiner Zeit eine andere Art mit gleicWangen Gehäusen vor-

gelegen hat.

c) var, medium nov. var.

Colonie breit, reichlich verzweigt, sehr dicht Gehäuse lang-

kegelförmig, an der Mündung 8 /*, kurz nnterhalb derselben 7 a breit,

nach der Basis hin allmählich verjüngt, kurz vor dem Ende lanzen-

artig verbreitert, etwa in der Mitte mit einer deutlichen Undulation;

zuweilen ist auch der ganze hintere Theil schwach uudulirt. Untere

(iehäuse 4<S—58 ^u, obere 69—70 /^t lang.

A'erbreitung: Italien (Lago di Monate, Lago di Varano).

Bei dieser sehr charakteristischen Form konnte ich eine eigen-

thümliche Beobachtung machen. Die oberen, sehr langen Gehäuse

lösen sich zuweilen aus irgend einem Grunde von der Colonie ab'

und erzeugen dann durch fortgesetzte Theilungen eine neue Colonie.

Da aber das Muttergehäuse bereits die bei dieser Dinobnjon-Fovm

vorkommende grösste Länge hat, so sind die zuerst entstehenden

Tochtergehäuse kürzer als <las Muttergehäuse, die folgenden aber

nehmen dann nach und nach wieder an Länge zu, bis endlich an der

Spitze der reich verzweigten Colonie Gehäuse von den Dimensionen

des Muttergehäuses entstehen.

Die var. medium Lemm. unterscheidet sich von der vorigen Form

durch die deutlich kegelförmigen Gehäuse. Bei der var. a^we Lemm.
besteht dagegen jedes Gehäuse aus einem langen Stiele und einein

«leutlich abgesetzton, vorderen Cylinder.

3. D. sociale var. stipitatuiii (Stein) uob.

Nach den Untersuchnngen von H. BaCHMAXN^) konnnt in den

Sclnveizer Seen ein typisches D. stipitatum Stein vor. Es unter-

scheidet sich von D. sociale Ehrenb. haui)tsächlich nur durch die

grössere Länge der (Jehäuse und ist daher besser als Varietät dieser

1) Soeben hat J. Brunnthaler ZeichnuDgen der I.MHOr'schen Arten veröifent-

liciit. (Vergl. die Nacdisclirift zu der vorliegenden Mittlioilung.)

•' Biol. Centralbl. 1901, Heft 8.
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Bpecies aufzufassen. D. utipitatuiu var. larustri-^ CImmImi ist mit D.

sociale Ehreiib. identiscli; letzterer Name ist :j]s <l.-f rilti-ic beizu-

behalten.

4. D. «•ylindricum vsir. Schauinslaiulii Lemm.

Im Plankton der beiden italienischen Seen fand irli auch diese

Form; sie besitzt zwar einen etwas stärker i:<d>oofn.-ii l-jidke<;el,

zeigt auch geringere Dimensionen, stimmt aber im Utdirigeti ganz mit

der Form aus dem Wakatipu-See auf Neu-S«-«- la nd libiTein. Die

Cysteu sind kugelig und liegen stets in der !^[itrr einer elliptischen,

jiallertartiueu, weiclien Hülle. Dadurch untt-rscheidet sich diese

Varietät deutlich von D. ajthidricum var. diverfjens (Imhof) Lemm.
1. c. S. 517 und var. palustre Lemm. l. c. S. ölH. mir deiieji sie sonst

einige Aehnlichkeit hat. Die Cysten der var. ilirenfen^ (Imhof)

Lemm. lieoen im oberen Ende einer mehr oder weniger dcntlieh keulen-

förmigen oder länglichen Hülle (vergl. Her. A^-v I »entschen Bot.

Gesellsch. li)0(>, Taf. XIX, Fig. lU); bei der v:,r. i><,Ui.stie [..-mm. ist

die Hülle kugelig und liegt dicht der eigentli<dien Tvste ;iii.

Fachschrift.

Während der Drucklegung vorstehender Arbeit erhielt irh durch

die Güte des Herrn J. BRUNNTHALER ein Exenif.lar seiner Arlteit

über die „coloniebildeuden Di7iobrijon-Arten'-^^). in wehdier 17 Formen

der Untergattung Eudinobnion Laiiterborn heschrielten nnd theil-

weise ab»iebildet sind. Die Beschreibungen erstreeken sich nur auf

die Form der (lehäuse und den Habitus der C<d<>nien. Sie decken

sich zum grössten Theile vollständig mit meinen früher gegebenen

Diagnosen^), nur dass statt der Ausdrücke „DrelnniL'- tiiti 45° resp.

90°" die Bezeichnungen „Y*- i't'sp. Vs-Drchuug' gel.ranrht werden.

Interessant ist aber die Ar])eit deshalb, weil darin znm ersten Male

„iMHOF'sche'' Abbildungen von T)inobryon-Xnv]\ reprodniirt worden

sind. Ich habe leider von IMHOF trotz seines mir sehon im Januar

180i) gegebenen und sj)äter wiederholteu \ ers|>ree|iens weder

Prä[)arate noch Zeichnungen erhalten und diese dahej- ln-i Abfassung

meiner Arl)eit über die Clattuiig Dinobryon auch niehr lierinksichtigen

können. Ich möchte das jetzt nachholen, s<» weit die gegebenen

Abbildungen es ermöglichen. Im Uebrigen b<Mnerl<e ich. dass ich

der von J. BRUNNTHALER gegebeneu Eintheilnng nidit !>eistimmen

1) Verhaudl. der k. k. zool.-bot. Ges. in Wien 1901, -S. 2;»3—30<;.

2) Ber. dor Deutschen Bot. Ges. 1<W, Heft 10.
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kiimi. soikUm'h iiit iiU'iiuMi IVüIut piiMicirtcn An.scliiiuuniien fost-

halti'ii iiiuss, (lii sich dioso auf das Stii<liiiiii eines soll)* reiehcii iiiid

viclseitiut'ii PlaiiktoDinatci'ials üTiiiideii. Im Kiiizrlncii Itcniorkc ich

Koli;('iidos.

1. Dinobt'ijon Sertulariu var. tJiijrsoideum (Chodat) Leiimi., Ber.

i\vy Doutscheii Bot. (Jes., 1900. S. :)14. Tat". XYIII. Fi-. 11.

Synonym: D. tliyrsoideuvi Chodat. Bull, (h' riierl). JiOISS., toujc V,

S. :-i07. Fiy'. 8. — I). Sertulariu var. tliijr.soidea (Cliodat) Bachuiaun,

Bi(d. Central))!., I90I. S. "JOS.

.1. BRUNNTHALER hält diese Form \'\\y eine besondere Art. Sie

ist aber weiter nichts als eine kurze, unsynimetrisclie \'arietät von

D. Sertularia Ehren)). Die Ausl)au{'hnn<j;- der nach Avr Aussenseite

4ler Colonie i;ericlit(>ten Wandungen der F]inzelg(diäuse kommt ))ei

vitden, dicht ))iischigen Colonieen vor. kann daher nicht als Art-

merlvuial l)enutzt wei'den. Aucdi 11. BACHMANN ist vollständii;- un-

aldiängig von mir zu derseDien Anschauung gelangt.

'1. D. cylindricum var. dicergens ([mhof) Lemm. 1. <•.. S. 517,

Taf. XIX. Fig. i:)--JO.

Ich hal)e D. divergen-s fnihof als Varietät zu D. cylindricum Im-

hof gezogen, weil die (iehäuse die für letztere S]>ecies cliarakte-

ristische Theilung in einen vorderen Cylindcr und einen schiefen

Endkegel zeigen.

J. BRUNNTHALER hält D. divergens Imhof für eine gute Art und

recdinet dazu die Varietäten pediforme (Lemm), Scluiuinslandii

(Lemm.) und angnlatum (Seligo). Die Species umfasst luudi ihm

alle Foi'UK'n, deren (Jehäuse eckige Conturen Ix'sitzen. Diese An-

schauung lässt sich wohl schwerlich autVecht erhalten, da in der-

selben Colonie Gehäuse mit abgerundeten und mit eckigen Conturen

vorkommen; vergl. Taf. XIX, F^ig. 16 un<l 19a meiner Monographie.

I). cylindricuvi Imhof besitzt e))enfalls (fehäuse mit scharf eckigen

Conturen (Taf. XTX. F^ig. 4). hätte also consequenter Weise von

J. BRUNNTHALER zu D. divergens Imhof gezogen werden inüs.sen.

Auch ))ei D. cylindricum var. Schauinslandii Lemm. finden sicli (Je-

häuse mit eckigen (Taf. XIX. Fig. 11) und solche mit al)gerundeten

Conturen (Taf. XIX. Fig. 10;. Es könnte also diesell)e Form je

nach den Umständen zu D. dicergens Imhof oder zu D. cylindricum

Imhof gezählt wer<len. D. dicergens Imhof unterscheidet sich ))e-

sonders von D. cylindricum Imhof durch die undulirte Stelle am
L^el)ergaug des Cylimlers in den Endkegel und die Erweiterung des

(Jehäuses. Ist die ümlulation kräftig, so entstehen Firmen juit

eckigen Conturen, ist sie wenig oder gar nicht vorhanden, so ent-

stellen al)gerundete (Jehäuse; lieidi» Arten lassen si(di in dersell)en
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Kolonie auftiiuleii, wie ich uocli einmal liervorhe1)en will. Es geht

flaraiis hervor, dass <lie BRUNNTHALERsche Eiiitheilimg- zu verwerfen

ist. Wie J. BRUNNTHALER dazu kommt, D. cylindricum var. pedi-

forme Lemm. zu D. dkergens Imhof zu ziehen, ist mir nicht klar.

Bau der Einzelgehäuse (ausgenommen die Ausstül])uug) und Hahitus

der Colonie zeigen eine unverkennbare A'erwandtschaft mit D. cij-

iindricum Imhof, wie ein Vergleich der Figuren VI und lo mit den

Figuren 1 und 4 »ler Tafel XIX auf den ersten Blick erkennen lässt.

3. D. stipitatum Stein, Infus. Taf. XII, Fig. 5.

J. BRUNNTHALER gieht an, dass auch fliese Species in „ab-

nehmender Grösse'' vorkommt (muss wohl heissen „zunehmender

Länge"), eine Ansicht, welcher ich früher ebenfalls zugeneigt habe

(1. c. S. 516). Ich bin aber neuerdings davon zurückgekommen. Da
Stein leider keine Diagnosen geliefert hat, sind wir allein 'auf seine

freilich vorzüglichen Zeichnungen angewiesen. Die Abbildung von

D. stipitatutn Stein ergiebt, dass es sich um ein Dinobryon mit gleich

laugen Gehäusen handelt^). Es ist daher nicht zulässig, Dinobnjon-

Arten mit D. stipitatum Stein zu bezeichnen, deren Gehäuse nach

der Spitze der Colonie hin an Länge zunehmen. Dass ein Irrthum

STEIN's vorlieo-t, ist bei einem so ausgezeichneten Beobachter und

Zeichner vollkommen ausgeschlossen. Bezüglich der Einzelheiten

vergleiche meine obigen Bemerkungen zu D. sociale var. stipitatwii

(Stein) Lemm. und D. elongatum Imhof.

Die von J. BRUNNTHALER als D. stipitatum var. amevicanum

Brunnthaler beschriebene Form soll Gehäuse mit deutlich abgesetztem

Stiel und nach oben hin abnehmender Länge besitzen. Aus diesen

Gründen fasse ich sie als besondere Art auf und nenne sie D. ameri-

cunuui (Brunnthaler) nob.

4. D. elongatum Imhof, Jahresber. der naturf. Ges. Graubündens,

30. .Jahrg., S. 135.

J. Brunnthaler giebt davon eine Abbildung nach Zeichnungen

von I:\IHOF; es geht daraus hervor, dass es sich um eine Form mit

kegelförmigen Gehäusen handelt, welche ziemlich breit-buschige Colo-

nien bildet. .1. BRUNNTHALER sagt zwar in seiner Diagnose: „Gehäuse

vorne cylindrisch," doch zeigt die beigegebene Fig. 5 nur typisch

kegelförmige (Tchäuse. Die in meiner Monographie Taf. XVIII,

Fig. '10 gezeichnete Form von D. elongatum Imhof stimmt mit der

1) J. Rutj.N.NTHALER liefert auch 1. c. S. :'>()l bei Ü. stipitatum Stein nur iin'inc

früher gegebene Beschreibung der Gehäuse und der Colonie und giebt erst bei der

Besprechung von Ü. elongatum Imhof an, dass auch D. stipitatum Stein in ab-

nehmender Grösse vorkomme.
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I.MHOF'sclifu /."i .Im II Uli nicht ül)ereiii. t|;i die Coloiiieii schmal und

liUiLi'. <li'" '>l><M<'ii (i»'hüuse hinL>- gestielt sind. Icli bezeichne meine

Form als J>. '/ouyntui» var. Vanhoeff'enii nob.. (hi sie zuerst von

E. VaNHOEI'KEN in icrönhindischen Gewässern angefunden worden

ist. Audi dif Voll .1. KRUNNTHALER als D. bavaricum Tmhof gegebene

Al)bildung gtdiürt zu Jk i'lonqatum Inihof: sie scheint mit 1>. elongatiim

var. undnhtfuiii I.<'Miiii nahe verwandt zu sein, ist aber nicht damit

identisch, wb- .1. P»KLNNTHALEH annimmt.

Ich gebf miimiflii; «dne Uebersiclit ii]»er die bislier beobachteten

Formen von />. ilonquimn Imhof:

{Alb* <i»di;ius.' kf^e

AYeniusr'^ns die ob

j
Wan*

-i. \ Wanr

vfi;elförmig .2
eren Gehäuse laug gestielt ?*

WanduMir d^i- (ndiäuse glatt />. elongaiiivi Inilud"

biiig in der Mitte der Gehäuse

w»dbMitVii iiml;- Tt-rbogen . . . . . vai'. 'inediuin [iCinui.

:-^.

Wauduui;- d.M- (ieliäuse glatt .... var. Fa;i//o^;f(^n?Y Lemui.

AVaiidutiii- mii' Mii dm- Uebergangsstellc des vorderen Theiles in

d<Mi Srifl wrllfMdormig verbogen . . var. affine Lenini.

Wandung nur lu der Mitte des voi-deren Theiles mit ^5— 4 L'n(hi-

latioiiHii: ;ilb" Gnliäuse gleich stark

undtdirt var. bavaricum (Inilutf) Lemm.

Wandriu":- <\^'<t uiinzpii vorderen Theiles nndulirt; obere Gehäuse
seliw.i'di. unr.T.- sehr stark nndulirt . var. uouhdatum Lemm.

5. 7>. <•:;<,!. i;iH>'nU.. Infus. S. 12:). Taf. YIII. Fig. IX.

Ich lüilif in nn'iut>i- Monographie gezeigt, dass die von K. CHODAT
i.\\a D. stipiiatinii vitr. lacustre Chodat beschriebene Form mit D. sociale

Ehrenb. i<leiitisrh ist. und dass daher der letztere Xame allein gültig

sein kann. I<di halte ;iu(di heute noch daran fest, trotzdem EHREN-
BERG für seine Si)ecir> geringere 3lasse angiebt*). .1. BruNNTHALEK
bezeichnet di^^ GHJuiuse dieser Art als ^vasenförmig", während sie

«loch in AMrkli.-hU'.-it kngelförinig sind (ChODAT I.e., Fig. 4 und 7,

LEMMERMA.WN J. .-.. 'r;if. XVIir. Fig. IS). ich bemerke dabei, dass

J. BRUNN'J'HaLEI; für die ganz abweichend gebauten Gehäuse A'on

D. Sertulariit EliitMib. ;iuch die Bezeichnnng ,.vasenförmig" gebraucht;

dass es sirli nher lt»'i beiden Arten um zweierlei Gehäuseformen

handelt, zeiur -^iu Vt-i-bdch von Fiy. IS uml Fi-. 10 meiner Taf. XVIII
auf den ei-st-n l'.li.k.

1) Ehrknjjkku = 3l,o/^; IjEMmkumann = r»4— 45//.
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0. D. balticum (Scliütt) Leimii. I.e. S. älS. Taf. XVIU. Figur

25— •_>*).

Fr. SCHTtt fand im Plankton der Kieler Bucht „eine dem
Dinohrrjon des Süsswassers ähuliche. mit zwei Gei.sseln und einem

C.liromatophor versehene Flagellate. deren Zellen baumartig verzweigte

Colouien bilden" und uannte sie Dinodendron balticum Schutt.^) Im
fidgeuden Jahre beschrieb K. LEVANDER denselben Organismus als

D. pellucidum. Diesen Namen hält J. BRUNNTHALER für den allein

richtigen. Ich habe in meiuer Monographie den älteren Speciesnamen

^balticum"' wieder aufgenommen, da es unzweifelhaft ist, dass es sich

in beiden Fällen um dieselbe Form handelt, wie auch alle bisherigen

Planktonforscher zugegeben haben. Die von FR. SCHITT gegebene

Beschreibung ist freilich unvollständig, aber doch deutlich genug., um
den Organismus in jeder Plaukton])robe aus der Hochsee sofort

wieder zu erkennen. Es giebt nämlich keinen zweiten Organismus

des Hochseeplanktons, auf den obige Beschreibung von FR. SCHL'TT

passt. D. Sertularia Ehrenb. kommt nicht in Betracht, da es nur im

Brackwasser zuweilen vorkommt (Esbo-Bucht bei Helsingfors). aber

im Plankton der Kieler Bucht fehlt. l(di sehe daher nicht ein.

weshalb nicht der ältere Name „balticum''- der allein richtige sein soll.

Im Uebrigeu bemerke ich, dass auch J. BRUNNTHALER die ihm

von IMHOF gelieferte Zeichnung Fig. 4 ohne Weiteres mit D. ba-

varicum identiticirt. obuleich die von IMHOF seinerzeit gegebene

Diagnose absolut nicht dazu passt.

Die Gehäuse von D. balticum (Stdiütt) Lemm. werden nach der

Spitze der (-olonie hin kürzer, eine Eigenthümlichkeit. welche sonst

nur noch J)ei D. americanum (Brunnthaler) Lemm. vorzukommen

scheint*); sonst zeigt die (restalt der Gehäuse sehr grosse Aehnlich-

keit mit D. cjilindricuvi Imhof. Da J. BRUNNTHALER die nach der

Spitze der Colonie hin auftretende Verkürzung der (lehäuse als Art-

merkmal nicht anerkennt — er zieht D. americanum (Brunnthaler)

Lemm. zu I). stipitatum. Stein — müsste er consequenter Weise auch

die bei D. balticum (Schutt.) Lemm. A^orhandene Verkürzung der Ge-

häuse nicht als Artmerkmal benutzen, sondern diese Foi'm als blosse

Varietät von D. cylindricum Imhof bezeichnen.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch hervorheben, dass die in

der Ostsee lebenden Exemplare von D. balticum (Schutt) Lenmi. mit

denen der Nordsee vollkommen übereinstimmen. Ich habe Plankton

41US der Nordsee und aus verschiedenen Theilen der Ostsee genau

untersucht, aber keine Unterschiede in der Form und CJrösse der

1) Ich habe bei Bearbeitung- der Gattung l>lnul>ri)()ii auch eine Planktonprolie

».WS der Kieler Bucht untersuchen können, welche diese Form enthielt.

2) ^.Grösse nach olien abnehmend" (Brunnthaler. 1. c. S. 301\
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Zolle und ilor Gehäuse oder in der Coloniebildun^ auffinden können.

Es ist das um so merkwürdiger, weil viele makroskopische Algen in

tler Ostsee in viel schmaleren und zarteren Formen vorkommen wie

in der Nordsee. Wie weit das für die Planktonformen beider Meere

/.ntrifft, btHJarf noch einer genaueren vergleichenden Untersuchung.

Bisher ist darauf meiiu's Wissens ül»erhau])t nicht geachtet worden!
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